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	Klassiktage Berliner Schlösser: "Die Hochzeit der schlauen Bäuerin von der Alm"
Rokokomusical
Der Begriff „Rokokomusical“ ist eigentlich ein Anachronismus. Der Künstlerische Leiter der Klassiktage Berliner Schlösser, Roland Treiber, vertritt damit den Standpunkt, dass das frühklassische Singspiel des 18. Jahrhunderts mit einfachen Arien und gesprochenen Dialogen nichts weiter ist als das Musical der damaligen Zeit. Möglicherweise handelt es sich dabei auch nur um eine werbewirksame Strategie, zumal der eigentlich passende Fachterminus für das, was Treiber auf die Bühne gestellt hat, heute nicht mehr allzu geläufig ist: Mit „Pasticcio“ bezeichnete man zur damaligen Zeit eine Oper, die komplett aus Teilen anderer Bühnenwerke zusammengestellt wurde. Die Hochzeit der schlauen Bäuerin auf der Alm ist eine Verbindung von Giovanni Battista Pergolesis Intermezzo Die schlaue Bäuerin mit Michael Haydns Pastorale Die Hochzeit auf der Alm, und da auch beide Kurzopern zusammen immer noch nicht abendfüllend sind, kamen noch Arien von Gluck, Mozart u. a. hinzu.

Die Handlung folgt dem Muster der damaligen Komischen Opern: Ein Liebespaar aus niedrigem Stand narrt einen reichen alten Dummkopf. Es geht um eine Prinzessin, die nach dem Tod ihres Vaters von einem reichen Adligen, der den verschuldeten Hof übernommen hat, vertrieben wird und als Sennerin auf einer Alm lebt. Zusammen mit ihrem Geliebten, einem Jägerburschen, trickst sie den Adligen schließlich aus, bekommt den Hof zurück, setzt ihren Widersacher vor die Tür und heiratet glücklich. Das alles ist nach Art der Gattung etwas simpel und banal-naiv, verstärkt noch durch die einfältigen Arientexte wie Im Herzen weckt die Liebe mit Hammerschlag die Triebe.

Roland Treiber, der auch die Regie übernommen hatte, tat gut daran, keine glaubhafte Inszenierung zu versuchen. Er trieb das Geschehen in Richtung Klamotte und Überzeichnung und aktualisierte die Handlung in entschiedenen Aspekten: Der böse Adlige ist hier ein Vertreter der New Economy, ein Jungunternehmer und Erzkapitalist, der in Schwachsinnsprojekte investiert wie etwa in eine Ananas-Farm in Alaska, Eisbärenmilch aus Grönland und in die Bayerische Hochseeflotte. Aktienverkauf hat ihn reich werden lassen. Zudem ist jener Don Tabbarano sagenhaft eingebildet mit Designer-Sonnenbrille, Tasche und Regenschirm in Pink, erschreckend dämlich und ein Jammerlappen. Daraus entwickelt sich herrlicher Klamauk mit gelungenen Slapstick-Einlagen: Es wird gesoffen, gestolpert und hingefallen und auch geblödelt und gekalauert: Die z. T. neu verfassten Dialoge handeln von Stütze, Hartz-IV-Empfängern, und am Schluss wird die Goldene Ananas überreicht. Dagegen wird Menuett getanzt und mit dem Federkiel unterschrieben: ein herrliches Spiel mit Klischees und Anachronismen.

Die drei Solopartien wurden von jungen Nachwuchssängern übernommen, die teilweise noch studieren. Die Ausführung bewegte sich durchweg auf solidem Niveau; die Parts waren hervorragend einstudiert. Bei allen fehlte noch ein wenig die notwendige Flexibilität in der Stimme, um die jeweilige Emotion glaubhaft zu transportieren. Vieles wirkte zu gleichförmig. Am weitesten zeigte sich Benedikt S. Zeitner in der Rolle des dummen Adligen, der das notwendig Parodistische ansatzweise auch schon stimmlich vermittelte. Daneben ist er ein hervorragendes darstellerisches Talent: ein Meister im theatralischen Hinfallen und ausgestattet mit einer wunderbaren Mimik.

Eine wahre Enttäuschung waren dagegen die Musiker, die sich großspurig „Mozartensemble Berlin-Brandenburg“ nennen. Der Cembalopart wurde durch ein Yamaha-Keyboard wiedergegeben und klang dadurch nicht nur furchtbar synthetisch, sondern auch oft zu laut. Die vier Streicher quälten sich mühsam durch die Partitur, komplett überfordert und mit einer beklagenswert unreinen Intonation, geradezu amateurhaft und dilettantisch und der entschiedene Schwachpunkt in einer ansonsten im besten Sinne unterhaltenden Aufführung. 
Andreas Göbel, Kulturradio am Morgen
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Mehr Informationen zum Thema: 

Klassiktage Berliner Schlösser (Eröffnung) 
Schlosspark Potsdam Sanssouci, Orangerie 
„Die Hochzeit der schlauen Bäuerin von der Alm“ 
„Rokokomusical“ von Roland Treiber nach Motiven von Singspielen des Rokoko 
Musik von Giovanni Battista Pergolesi, Michael Haydn, Wolfgang Amadeus Mozart, Christoph Willibald Gluck, Johann Adam Hiller und Joseph Martin Kraus 
Musikalische Leitung: Alexej Petrov 
Inszenierung: Roland Treiber 
mit Ulrike Schwab, Johanna Mross und Benedikt S. Zeitner 
Mozartensemble Berlin-Brandenburg 
Aufführung vom 27. Juli 
Die Klassiktage werden bis zum 7. August fortgesetzt.




